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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poft- 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 2. April 1864. 


t 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

[Ueber die Eröffnung der erſten Parallele) bringt die 
„Kreuz.“ folgende Correſpondenzen: 

Gravenſtein, 30. März. In der Nacht vom 29.— 30. März 
(Dinstag zum Mittwoch) fand gegen die Forts 1 bis 6, vom Wen⸗ 
ningbund bis an die Sonderburger⸗Chauſſee, die Eröffnung der 
erſten Parallele ſtatt. Zum Schutz für die Arbeiter waren zwei 
Bataillone der Garde⸗Diviſton und zwei Bataillone des 6. Weſtfäliſchen 
Infanterie-Regiments Nr. 55 unter dem Befehl des Oberſtlieutenants 
Stoltz, Commandeurs des letztgedachten Regiments, beſtimmt. Da 
unſere Vorpoſtenlinie ſich noch an derjenigen Stelle befand, wo die 
Parallele ausgehoben werden ſollte, ſo mußte, um den Arbeitern Schutz 
zu geben, eine Verſchiebung erfolgen, jedoch nicht ſo weit, daß dadurch 
ein Gefecht und ſo eine Entdeckung der Arbeit herbeigeführt werden 
konnte. Der Oberſtlieutenant Stoltz, welchem zu dieſem Zwecke der 
Premierlieutenant Manthey des Ingenieurcorps beigegeben war, leitete 
das Vorſchieben der Vorpoſten und hatte die Aufftellung derſelben um 
bald 9 Uhr beendet. Bald nach 9 Uhr erfolgte der Anmarſch der 
Arbeiter, welche von der 11. Brigade (Canſtein) geſtellt waren. Unter 
der Oberaufſicht des Oberſtlieutenants v. Kriegsheim wurde die 
Arbeit im Ganzen von dem Major Rötſcher geleitet, welchem der 
Hauptmann Krauſe und die Lieutenants Schotte, v. Fedkowicz, Bende⸗ 
mann, Bortram, Stürtz, Stark, Fleck und Nell (2) des Ingenieur⸗Corps 
beigegeben waren; die Aufſicht hatte die 2. Compagnie des 3. und die 
2. Compagnie des 7. Pionnier⸗Bataillons. Der Anmarſch geſchah ſo ge⸗ 
räuſchlos und die Arbeit ſo ruhig, daß der Feind nichts davon ent⸗ 
deckte und ſchon um halb 3 Uhr war die Bruſtwehr ſtark genug, um 
hinlänglichen Schutz zu gewähren. Bei Tagesanbruch konnte man den 
mit Fernröhren auf der Bruſtwehr der Schanzen erſcheinenden däniſchen 
Offizieren die Ueberraſchung deutlich anſehen. Es ſind ſeitdem von Zeit 
zu Zeit Granaten gegen die Parallele geworfen worden, welche jedoch 
keinerlei Schaden angerichtet haben. — Ueber das Gefecht vom 29. 
d. M. iſt nachträglich noch zu berichten, daß von 6 Uhr an erſt zwei 
und dann noch zwei Compagnien des 1. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Re⸗ 
giments Nr. 13, auf dem äußerſten linken Flügel, vorwärts Rackebüll, 
in die Gefechtslinie eingerückt ſind; der Verluſt derſelben beträgt einen 
Todten und 4 Verwundete. var f 

Gravenſtein, 31. März, Früh. Heute Nacht find die Tren⸗ 
cheen vollendet und für das Geſchütz praktikabel gemacht worden; 
ſo viel ich bis jetzt weiß, ohne Störung. Links reichen ſie bis Fort 
5 auf 1000, rechts vor Fort 1 bis 1200 Schritt heran. 

Gravenſtein, 30. März. Das Erſtaunen der Dänen, als ſie 
heute Morgen plötzlich die preußiſchen Trancheen fo nahe ihren 
Forts auf den Leib gerückt ſahen, muß groß geweſen ſein. Die ganzen 
Schanzen und der ganze Höhenkamm war mit Menſchen bedeckt, die 
auf die preußiſchen Werke niederblickten. Die Communikationen zu 
denſelben an den Stellen, die den Dänen verborgen waren, ſind ſchon 
vorher angelegt worden. Sie ſind an 2000 Schritt lang. 
Morgen wurden drei Matroſen von einem der Kriegsſchiffe, welche den 
Eingang des Wenningbundes bewachen, mit ihrem Boot gefangen genom⸗ 
men. Sie wollten Sachen aus Alſen holen und wurden nach dem dieſſeitigen 
Ufer verſchlagen, wo ſie an nichts weniger dachten, als daß die preußi⸗ 
ſchen Poſten bereits bis vor Fort 1 ſtanden. Als ſie ans Land ſtiegen, 
berwundeten unfere Poften Einen durch einen Schuß und nahmen alle 
Drei mit dem Boot gefangen. Sie wurden ins Hauptquartier gebracht und 
er ſehr genau verhört. Die Gefangennahme war ein glücklicher Zufall. 
Ebenſo wurden geſtern Nachmittag vier berliner Arbeiter, die in 
einer Glasfabrik in Flensburg gearbeitet hatten und ſich müßig herumtrie⸗ 
ben, um die Belagerungsarbeiten anzuſehen, in Ekenſund verhaftet, 
weil ſie die Pionniere dort nach allerlei Einzelheiten über die Ponton⸗ 
arbeiten befragt hatten. Es geſchieht nur, um ihr Geſchwätz unſchäd⸗ 
lich zu machen; denn man iſt hier, wo ſo viele Stockdänen wohnen, 
von Spionen umringt. — Die Verluſte der Truppen am Montage 
ſind bedeutender, als ich geſtern angegeben. Geſtern Abend lautete die 
gemeldete Zahl 179. Die Achtzehner (1. poſenſches Infanterie⸗Regt.) 
haben durch die Kartätſchen des „Rolf Krake“ in der Schlucht, wo 
ſie vor Fort 1 ſtanden, bedeutend gelitten. Die 9. Compagnie allein 
verlor 1 Capitän und 28 Mann. Die Gefangennahme der 35 Mann 
mit Lieutenant Rasper geſchah durch folgenden Zufall: Hauptmann 
Schulz batte bereits den Befehl zum Rückzuge gegeben; denn die Leute 
(Polen) waren gegen Fort 1 allzu dreiſt vorgegangen, als er verwun⸗ 
det wurde. Lieutenant v. Riwotzki übernahm die Führung und befahl 
dem erſten Horniſten, zum Rückzuge zu blaſen. In dem Augenblick, wo 
dieſer anſetzte, wurde er erſchoſſen; auch der zweite Horniſt fiel, und 

le Compagnie hatte keinen Trompeter mehr, während ein däniſches 
ataillon aus dem Fort 1 einen Ausfall machte. Von den gefange⸗ 
nen 35 Mann find nur 11 unverwundet. 

Gravenſtein, 30. März, Nachmittags. [Die erſte Parallele) 
beginnt rechts von Freudenthal unfern des Ufers vom Wenningbunde, 

wendet ſich nach der Chauſſee unterhalb des Spitzberges,“) geht um 
dieſen an der Chauſſee, und hinter ihm wieder in den Grund nieder 
gegen die Forts 3 und 4 vor. Sie iſt bereits bis auf etwa zwölf 
dundert Schritt vorgefhoben. Der Bau macht einen eigenthümlichen 
Eindruck; zwiſchen ihm und der Büffelkoppel war die Chauffee, als ich 
beute Mittag dort war, faſt leer, die. Truppen der Vorpoſten waren 
alle bereits vorgeſchoben, und nur das emfige Leben und Treiben im 
runde iſt zu ſehen. Von Zeit zu Zeit wechſelte der Feind einen 
chuß mit den Strandbatterien bei Gammelmark, und man konnte 
das Schwirren der Kugeln über das breite Waſſer hin und her deut⸗ 
lich verfolgen. Oder der Feind ſendete aus den Forts 2, 4 und 6 eine 
Kugel herüber nach den Schanzarbeiten und darüber hinaus, und als wir 
auf den Spitzberg kamen, ziſchte gleich zum Willkommen eine Vollkugel 
an der Bergſenkung neben uns hin. Von der Verwegenheit unferer 
Leute kann man ſich aber nur emen Begriff machen, wenn man das 
Terrain vor ſich hat. Einzelne gingen aus der Tranchee heraus und 
vecognoscirend auf der Höhe zwichen Fort 2 und 3 vor, bis jenſeit 
der vor Nr. 3 in zwei Gruppen zur Ablöſung aufgeſtellten feindlichen 
Vorpoſten⸗Abtheilungen. Bei dem fehönen klaren Wetter, das heute 
berrſchte, waren die einzelnen däniſchen Soldaten auf den Wällen der 
Forts und den Bergrücken dazwiſchen deutlich zu ſehen. Dieſe Nacht 
ſtanden links von der Chauſſee, ſenſeit Oſterdüppel unſere Vorpoſten 
(vom 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiment Königin Eliſabeth) den Forts 6, 8 
und 9 fo nahe, daß fie ſich mit den dänifchen Schildwachen auf den 
J der Spißberg ift die auf den Karten zuletzt bezeichnete Höhe, rechts 
der Chau ee, vor ort 3, 4. 1 
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Wällen winkend zutranken. Fort 8 und 9 (füdlid von der apenrade⸗ 
ſonderburger Chauſſee) ſcheint von dem Feinde durch einen bedeckten 
Weg jetzt verbunden. Seit geſtern haben die Garden die Vorpoſten 
bezogen und lagern in Düppel, Nübel u. ſ. w., oder bivouaquiren 
in den Gehölzen, wo große Baracken aufgeſchlagen find. Als ich 
zurückkam nach der Büffelkoppel, zog eben das erſte Bataillon 
vom vierten Garde-Grenadier-Regiment mit klingendem Spiel 
über die Chauſſee nach ſeinen Quartieren. Es ſtehen jetzt hier 
in der vorderſten Linie 9 Bataillone. Gegen 2 Uhr kam auch Prinz 
Carl k. H. mit ſeiner Suite, um die Trancheen zu beſichtigen. Der 
Feind mußte die Cavalcade bemerkt haben, die an der Ruine von 
Freudenthal ihre Pferde zurückließ; denn er feuerte bald darauf flärker 
gegen die Trancheen. Prinz Friedrich Carl war am Morgen und 
Nachmittag dort. — Nachmittag war ich in Eckenſund, um mir die 
Schiffbrücke und die Batterien anzuſehen, welche mit ihren gezogenen 
Zwölfpfündern den „Rolf Krake“ in die Flucht ſchlugen und zwangen, 
von feinem Unternehmen abzuſtehen, die Ponton⸗Brücken nach Broacker 
zu durchbrechen und, in das Nübel⸗Noer eindringend, wahrſcheinlich 
Gravenſtein zu beſchießen. Das Haus, deſſen untere Wände die 84: 
pfündige Kugel des Panzerſchiffes durchſchlug, ſteht gleich dieſſeits zu⸗ 
nächſt der Brücke, der Stumpf des durchgeſchlagenen Baumes noch vor 
dem längſt wieder zugemauerten, aber noch deutlich ſichtbaren Loche 
Einen neuen Beſuch wird der „Rolf Krake“ hier ſchwerlich wagen. 
Ich ſah ihn heute in ziemlicher Entfernung unterhalb mit 7 andern, 
theilweiſe großen Schiffen, den Eingang des Wenning⸗Bundes be⸗ 
wachen. 

Fee 30. März. [Kanonade. — Gefangene. — 
Verpflegung.] Nachdem geſtern nichts von Wichtigkeit paſſirt, be⸗ 
gann die Kanonade ſchon früh dieſen Morgen, und wie einige von dort 
kommende Militärs berichteten, hatten ſelbige auch Gewehrfeuer ver⸗ 
nommen. Unter immerwährendem Schießen aus den feindlichen Schan⸗ 
zen wird an den aufgeworfenen Batterien ſtark gearbeitet und iſt man 
jetzt beſchäftigt, einen Deckungswall aufzuwerfen vor det Schanze Nr. 2 
bart am Waſſer, um ſich dadurch Schutz vor den Kriegsſchiffen zu ver⸗ 
ſchaffen, eine ſchwierige, aber wie das letzte Gefecht lehrte, nützliche Vor⸗ 
kehrung. Geſtern Morgen kam Ordre zum Wagenplatz, ein Trans⸗ 
port leerer Wagen nach Gravenſtein zu beorbern, und fuhren ca. 200 
dieſe Nacht dorthin ab. Die Gefangenen wurden heute weiter nach 
dem Süden transportirt und beſtanden ſie aus dem 2., 7. und 22. 
Regiment. Sehr viele Verwundete kamen geſtern Nachmittag und 
heute Morgen hierſelbſt an und waren ſogar zwei Schiffe (ſogenannte 
Jachten) mit Verwundeten beladen, welche dieſen Morgen ausgeſchifft 
wurden, größtentheild ſchwer Verwundete; unter ihnen befand ſich auch 
eine Marketenderin, welche durch eine Granate den rechten Arm ver⸗ 
loren hatte. Da die Witterung beſtändig und heiter geworden, ſo ſind 
auch die Soldaten bedeutend munterer, und obſchon ſie ſelbſt kochen 
müſſen, ſo wird für alle möglichen Nahrungsmittel geſorgt, indem jeden 

orgen kleinere mit fri Brot, Kartoffeln ꝛc. dorthin ab⸗ 
gehen. Ein großer Transport Wein wurde dieſen Morgen nach Kol⸗ 
ding befördert, und war derſelbe für die öſterreichiſche ie 8 
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t Gammelmarf, 30. März.) [Die Beſchießung Düp⸗ 
pels. — Das Gefecht am Oſtermontage.] Während die ver⸗ 
ſchiedenſten Gerüchte über die Thätigkeit der Diplomaten zu uns drin⸗ 
gen, hört das Geſchützfeuer bei Düppel nur auf, um am nächſten Tage 
von Neuem ernſtlicher zu beginnen. Der Feind huldigt noch immer 
ſeinem Grundſatze, unſeren Geſchützen eben nur zu antworten, nicht 
aber ſeinerſeits dieſelben herauszufordern. Selbſt der der tiefſten Stille 
geweihte Charfreitag vermochte nicht, den Kanonen gänzliches Schwei⸗ 
gen zu gebieten, und ſeit jenem Tage haben die Gefechte der Artillerie, 
wie auch der Infanterie⸗Bataillone täglich einen ernſteren Charakter 
angenommen. Am 27. — dem erſten Oſterfeiertage — richteten in 
den Vormittagsſtunden 14 unſerer Geſchütze ihr ganzes Feuer gegen 
Schanze Nr. 2, lange jedoch vergeblich, inſofern als der Feind nicht 
zu einer Erwiderung des Feuers zu bewegen war; erſt nach einer 
Stunde antwortete er, bald ſogar recht heftig und gut, denn wir hat- 
ten einen Todten und drei leicht Bleſſirte zu beklagen. Geſtatten Sie 
mir bei dieſer Gelegenheit, dieſes Werkes, ſeines Commandanten und 
ſeiner Beſatzung mit einigen Worten zu erwähnen. 

Es läßt ſich kaum eine muſterhaftere Vertheidigung denken, als 
die, welche Schanze Nr. 2 unſeren Artilleriften entgegenſtellt. Täglich 
werden die Wälle dieſes Werkes demolirt, ſeine Geſchütze ganz oder 
theilweiſe zerſtört und fo Manche der Mannſchaften verwundet oder ge: 
tödtet; nichtsdeſtoweniger findet jeder neue Morgen die Schäden des 
vorigen Tages hergeſtellt, die Schanze vollſtändig armirt und zu neuem 
Kampfe bereit. Die vollkommenſte Hochachtung it das einzige Gefühl, 
welches man hier für Schanze Nr. 2 begt, und welches man dem 
Feinde um fo lieber zu Theil werden laſſen muß, als dadurch der 
Ruhm, dieſes Werk dereinſt zum endlichen Schweigen gebracht zu ha⸗ 
ben, nur erhöht werden kann. i 

Am Oſter⸗Sonnabend tönten häufig und in verſchiedenen Richtun⸗ 
gen laute Hurrahs aus der feindlichen Stellung zu uns herüber; die⸗ 
ſelben galten König Chriſtian, welcher mit dem Kronprinzen feine 
Truppen beſuchte. a 

Die am 27. begonnene Kanonade endete nach etwa zweiſtündiger 
Dauer gegen Mittag ſehr plötzlich, ohne daß dieſelbe in den fpäteren 
Stunden des Tages — in Folge von Nebel und heftigem Regen — 
hätte fortgeſetzt werden können. Ab und zu hatte an dieſem Tage der 
Feind feine Geſchoſſe in das Vorterrain geſendet, wo unſere Pionniere 
ununterbrochen an den Batterien und Approchen thätig ſind; Reſultate 
hat er jedoch in dieſem Falle nicht erzielt. Unſere Kugeln erfreuen ſich 
einer beſſern Sicherheit und richten noch in Sonderburg auf der Inſel 
Alſen bedeutenden Schaden an. Dieſe Inſel wird übrigens in Ver⸗ 
theidigungszuſtand geſetzt und ſind viele Hunderte von Dänen täglich 
beſchäftigt, dort zu ſchanzen. 

Unſere Vorpoſten auf dem rechten Flügel werden jetzt vom Leib⸗ 
Regiment und den 18ern gegeben; die Doppelpoſten ſtehen in dop⸗ 
pelten Reihen, gedeckt durch Replis, hinter welchen, auf 300 Schritte 
entfernt, ſich die Feldwachen befinden. In der Nacht vom 26. zum 


cht 27. war in der Richtung auf Rackebüll ein heftiges Feuer zu hören; 


unſere Vorpoſten waren vorgerückt und es war ihnen gelungen, die des 


*) Obmobl wir bereits ausführliche Berichte über das Geſecht am Oſter⸗ 
. — mitgedeil rag wir erwarten, daß die nachfolgende 
Schilderung unſeres bei dem Kampfe betheiligt geweſenen Correſpondenten 

das Intereſſe unferer Leſer erregen wird. D. Red. 


Feindes bis auf 200 Schritt von ſeinen Schanzen zurückzudrängen. 


Das Gleiche ſollte in der Nacht zwiſchen den beiden Oſterfeiertagen auch 
auf dem rechten Flügel unſerer Stellung geſchehen, wo die beiden 
obengenannten Regimenter ihre Feuertaufe erhalten ſollten. General 
von Manſtein begann in der dritten Morgenſtunde des 28. d. Mts. 
den Angriff, deſſen Zweck es war, Terrain zu gewinnen, und zu 
deſſen Unterſtützung das ganze 35. Regiment, welches aber nicht in's 
Feuer gekommen iſt, nach Düppel zu vorgerückt war, ſo daß 
es Punkt 3 Uhr Morgens mit dem erſten Bataillon in, mit dem 
zweiten vor der Büffelkoppel, mit dem 3. beim Auberg ſtand. Den 
vier Bataillonen vom 8. und 18. Regiment, welche den Angriff aus⸗ 
führten, war eine Compagnie Pionniere beigegeben, welche die Aufgabe 
hatte, die vorgeſchobenen Poſten ſofort einzugraben oder durch ſchnell 
aufgeworfene Erdwälle zu decken. Um halb 4 Uhr gingen die Vor⸗ 
poſten vor; der Feind jedoch, gleichſam gewarnt durch den eine Nacht 
zuvor auf dem linken Flügel geſchehenen Angriff, war trotz der frühen 
Stunde völlig gefechtsbereit, er feuerte aus ſämmtlichen Schanzen 
(außer Nr. 10) und unſere braven Truppen wurden mit einem furcht⸗ 
baren Kugelregen empfangen, von deſſen Stärke Sie ſich einen Begri 
werden machen können, wenn ich Ihnen mittheile, daß allein 17 
Granatſchüſſe auf uns gefeuert wurden. Die Bataillone des Leib⸗Re⸗ 
giments gingen zur Linken in der Richtung von Schanze 5 und 6 vor, 
während die des polniſchen Regiments auf den äußerſten rechten Flügel 
an der Küſte avancirten, in der Direction von Schanze 1 und 2, 
welche letztere, Tags zuvor zerſtört, natürlich wieder kampffähig war. 
Der Rolf⸗Krake — das aus der Affaire bei Eckenſund noch bekannte 
Panzerſchiff — hatte ſich unter ſeinem tüchtigen Capitän Knudſen in 
den Wenningbund zu ſchleichen verſtanden und feuerte nun heftig auf 
die vorgehenden Achtzehner und mit ſolchem für uns bedauernswerthen 
Glück, daß eine ſeiner Kartätſchen 25 Mann mit einemmale verwun⸗ 
dete. Erſt mit Anbruch des Tages gelang es einer der bei Gammel⸗ 
mark errichteten Batterien, ihn mit 6 Schuß zu vertreiben, doch ohne 
ihm Schaden gethan zu haben. 8 
Der Zweck des Angriffs iſt allerdings erreicht worden, unſere Vor⸗ 
poſten haben Terrain gewonnen, einen ſchmalen Streifen von etwa 
100 Schritt Breite — aber die Opfer, welche wir zu beklagen haben, 
ſind leider bedeutend, wenn ſie auch bei der Menge der auf uns ge⸗ 
fallenen Schüſſe eigentlich hatten noch erheblicher ſein müſſen. Wir 
haben 250 Mann an Todten und Verwundeten, und 10 Offiziere 
ſind außer Gefecht geſetzt; vom 18. Regiment hat der Oberſtlieutenant 
v. Bothwell einen Schuß durch das Geſicht und Lieutenant Wolff eine 
leichte Wunde erhalten; vom Leib⸗Regiment iſt Oberſt⸗Lt. v. Greiffen⸗ 


* 


berg durch den Kopf geſchoſſen und Hauptmann v. Eckardſtein, Pr.⸗ Lt. 


v. Jasmund, Sec.-Lts. v. Seckendorff, v. Doͤmming und Beſcherer 
ſchwer verwundet, letzterer bereits geſtorben. Die Verluſte des Feindes 


find ebenfalls bedeutend, 50—60 Gefangene in unſeren Händen, 


welche heute bereits von Flensburg aus nach Süden mit der Eiſen⸗ 


bahn weiter geſchafft werden follen. Die Sehnſucht nach Ruhe, ver- 


eint mit dem regnichten und windigen „ that 
Kanonade im Laufe des zweiten Feiertages Einhalt. 2 

BVeile, 30. Mär. [Proclamation. — Gefangen: 
nahme.] Die Proclamation Wrangel's wegen Auslieferung der Waffen 
und Munition, d 
der ſämmtlichen Gemeinden Jütlands für 1 Jahr aus den koͤnigl. 
daͤniſchen Forſten, womit die Gemeinde⸗Vorſteher beauftragt find, wurde 
geſtern bier angeheftet. Die Dänen, welche am 28. in der Nacht, wie 
ich bereits gemeldet, die preußiſchen rothen Huſaren gefangen genommen 
haben, ſind in Roſenvold, kaum 2 
Veile, in ſelbiger Nacht in Booten angekommen, haben ſich dort 
ans Land begeben und, durch die ſtarke Dunkelheit dieſer Nacht 
kegünſtigt, gegen 11 Uhr eine erfolgreiche Recognoscirung bis 
gegen Aſſentrup vorgenommen. Dort waren die kaum vor einer 
halben Stunde an die Stelle der preußiſchen Dragoner ange 
kommenen Huſaren bei Geſang und Wein in fröhlicher Stimmung 
verſammelt. Sie legten ſich ſodann zur Ruhe; doch ſollte dieſe nicht 
lange dauern; denn ſchon um 71 Uhr war der Bauernhof von bäs 
niſchen Soldaten umringt, welche ſie ſämmtlich zu Gefangenen machten. 

Die Dänen zogen ſich mit ihrer Beute ſchleunigſt wieder gegen 
Roſenvold, und als die alarmirten Truppen von Engum und Bredal, 
die Spuren derſelben verfolgend, an der Küſte ankamen, ſahen ſie nur 
mehr die raſch dahinſe gelnden Boote mit ihren gefangenen Waffenbrü⸗ 
dern aus dem veiler Fjord gegen Friedericia eilen. Vor Friedericia 


einer 


ſo wie wegen Lieferung des Holzbedarfes für die Armee 


Meilen in ſüͤdoͤſtlicher Richtung von 


* 


ſcheint man die Dauer der Feiertage verlängert zu haben, da man 


von dort her gar nichts Neues vernimmt. 

H. Nübel bei Kolding, 29. März. [Die Garde⸗Infan⸗ 
terie. — Schanzen.] Abds. 6 Uhr. Heute ift die Garde⸗Infanterie, 
mit Ausnahme dreier Bataillone, in Nübel nach zwei anſtrengenden 
Tagemärſchen angelangt, und 2 Compagnien vom Regiment Auguſta 
haben den rechts an der Chauſſee gelegenen Hügel beſetzt als Vorpo⸗ 
ſten; im Walde dicht dabinter ſtehen 2 Bataillone des 3. Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiments zur Reſerve. Heute Nacht ſollen die Schanzen ge⸗ 
baut werden, und fürchtet man Störungen durch die Dänen. 
— Eben wird noch dicht vor dem Berge eine Schanze errichtet; unter⸗ 
halb der Bucht, gerade über der 1. düppeler Schanze, hat jetzt, Nach⸗ 
mittags, eine Batterie von uns nach derſelben geſchoſſen. Im Alſener⸗ 
Sund kreuzen mehrere (4—5) Segelſchiffe, außerdem ein Dampfer, 
welcher nach Einigen der „Rolf Krake“ ſein ſoll. Auf dem Wege von 
Gravenſtein nach Nübel ſteht der ganze Geſchütpark, außerdem Faſchi⸗ 
nen, Schanzkörbe u. ſ. w. Von Seiten der Dänen geſchieht ſcheinbar 
nichts; unſer Batteriefeuer iſt nicht vermindert worden. u 

II. Nübel, 30. März. [Der geſtern in der Nacht erwar⸗ 
tete Angriff von Seiten der Dänen] ift nicht erfolgt; unſerer⸗ 


ſeits find ungeftört die Schanzen fur die Batterien gebaut worden und Er 
bekamen die vorgeſchobenen Poſten nichts zu thun. Inzwiſchen ver⸗ 


gnügten ſich die Dänen hinter den Schanzen durch Muſik und Tanz, 
ließen nicht einmal Leuchtkugeln auffliegen, um zu recognosctren. Eben 
ziehen Pionniere vorüber, um weiter zu arbeiten; ich werde jetzt bald 
binausgeben, um die Gegend zu beſichtigen. 


Preußen. 


Berlin, 1 April. [Amtliches] Se. Majeftät der Konig haben aller⸗ 


gnäbigft gerubt: Dem kaiſerlich braſilianiſchen Legations⸗Sekretar de Caſtro 


Eduard Laforge zu Lyon den königl. i 
dem Zeughauptmann Sello beim e den Bei 


Lieutenant a. D. und Zahlmeiſter ichen 
terie Regiments Nr. 31 und — ran id Suit er N 
Kreiſe Kröben den königl. Kronenorden v et Klaſſe, dem 


fans 


a im 
Sdhlcher um 


0 EL Gen vera 1 15 8 9 . 


— — 1% 


Kantor Lehmann zu Zullichau, den Chauſſeegelz Erhebern Boſch zu Kirch⸗ 5 holländ. Schiff Gezina Elſina, Capftän Deen, welches nach bier] Fre 
re ga 185 DEM Mo — re beſfimmt war, iſt, nach von Kolberg hier eingegangenen ae beim] Sag 5 
575 1 n zu f 9 in Pr. dcs Allg „Peerd (Oſtſpitze von Mönchguth, 36 Seemeilen von Swinemünde, von] zen 8 
meine Ehre n, ſo wie dem P Lieutenant Jacob und dem Se: | Pet a g . N . 
condelientey inebb dm 5. RER t. e die Retküngs⸗ den Dänen zurückgewieſen, da Swinemünde blokirt ſei. (R. St 3) B. 0 
Medaille ai Dante zu berleihen; den Geb. Regiekungs⸗ und Schulräth Ur.) Se e 31. Marz. [Sechs däniſche Kriegsſchiffe.] enbabn⸗Atien 189 B. Oeſterr.“ eile 766. 
Dieckmann in an be 2 5 Ausſcheiden aus dem activen Staats⸗ Heute Rachm. 2 Uhr kamen 6 däniſche Krtegsſchiffe oſtwärts ſteuernd in 4. Deſterreich. Glifabetbahn 110. Rhein⸗Nahe⸗ 


rung in Königsberg und den Seminar⸗ — 1 0 8 
Bit |! Direktor Bock in Münfterberg zum Regzerungs⸗ uns & \ 2 e⸗ Sicht. Die Sate welche gerade in See ei kehrte 2 uhr zurück Uhr. ſte Haltung bei nicht bedeu⸗ 
98 nannten Regterung 17 ernennen; To wie dem Kaſſen⸗Rendanten Carl Ru- Die 6 Kriegsſchife waren gegen 4 Uhr bereits außer Sicht. g luß⸗Courſe: National⸗Anl. 67%, 
dolph Adolp 1 zu Rüdersdorf, bei feiner Verſetzung in den Ruhe⸗ Swinemünde, 31. März. [Die „Grille“.] Heute Mittag] Oeſterr. Credit⸗Aktien 77%. Vereinsbank 104%, Norddeutſche Bank 106%. 

ſtand den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. ging die „Grille“ in See. Eine Stunde ſpäter tauchten 6 Dampfer Nordbahn 80%. Finnl. Anleihe 85% B. Disconto 4%. 


5 1. 30 i i 8 waren däniſche Kriegsſchiffe, welche auf die 
ſilberne Geſtüt⸗Medaills verlieben worden. — mn Horizont auf 0 12 a zegeſchiſte I 
Der bisherige Ranzlei-Diätar Heinrich Gottfried Wilhelm Ruſchew eyb iſt Grille Jagd machten und ihr den Rückweg in den Hafen abzuſchneiden 
zum Geheimen Kanzlei⸗Secretär bei dem evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathe er⸗ ſuchten. Allein die „Grille“ gewann bald por allen 6 Schiffen Vor: g 
ut worden ſprung und lief in den Hafen ein. Nach kurzem Aufenthalt in einer Liverpool, 1. April. Baumwolle.] 5000 Ballen umſatz. Preiſe 


nan ern a N 
Der Maſchinenmeiſter Alverdes auf dem Dampfbagger „Hercules“ zu gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 37,980, Ken 6380, Conſum 
27,000, Vorrath 297,000 Ballen. Middling Orleans 26%, Upland 26%, 


11717 /// em Di oe Da EEE a 
5 b int worden. PER 0 5 Arr. N 9.105 e Fair N 5 E 
[Bekanntmachung.] Es hat ſich herausgeſtellt, daß die im Verlage wieder in See gegangen iſt und ihren Curs weſtwärts nimmt; die London, I. pril. Getreldemarkt (Schlußbericht.] In Weizen 
u, 55 1 Ne ele de ade Aud 5 5 aa Ai Dänen wenden auch nach Weſten. Die „Grille“ hat aber ſchon einen b rain Ech 75 255 gefragter. Hafer einen halben Schilling 
druck emſelben Verlage herausgegebenen, dur, en Erlaß vom f e 1 ; li eurer — n etter. n a 
de nen d 9, für den prenhifhen Stadt auf Grund der $ 52 des der Daene an fachen ba oe Schn ale von den' gtmftekdem, 1. April. Getreivemastt (Scuben menen 
| ſetzes über die Preſſe vom 12. Mai 1851 verbotenen Wochenſchriſt des Na- Dan nichts zu Bi. N „(N. St. 3.) 8 Fl. niedriger. Roggen loco 3 Fl. niedriger, Termine underändert. 
tionalvereins iſt. Das für die Wochenſchrift des Nationalvereins ergangene Cammin, 31. März. Heute Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Ubr Raps geſchäftslos. NRädöl Mai 39%, Herbſt 41%. 5 
Wehe en Fer Pu 15 Dir Heisse le Friſt“, 1 unter Ahr paſſirten, circa % Meilen vom Lande entfernt, 6 däniſche Dampfſchife ; —. — nn 
€ auf afbeſtimmung in § 53 a. a. O. aufmerkſam gema : 1 Linienſchiff, F 5 Berliner Börse vom 1. April 1864. 
zen ern den 29: Mir 1864, Der Minifter des Innern. Graf zu A 19 750 Fa a e pe ag r erliner Börse vom 1. April 1864. 
ulenburg. eg shi 0 Be b f . ß _ Bisonbahn-Btamm-Ablien. 
Berlin, I. April. Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: das vordere (Admiralſchiff) durch Flaggen ſignaliſirte. Von den klein⸗ Eisenbahn Aölion. 


n Fo Neueſte öſterr. Anl. 80. 
Sch 


dem Maſor v. Hartmann dom Kriegsminiſterium und dem Premier⸗Lieute⸗] dievenower Fiſchern, welche auf Lachsfang beſchäftigt, find die Mann: |: Leden Ba, d 0 n ©. 
. nant im zweiten Au ebot des dritten de ndwehr⸗Regi⸗] ſchaften von mehreren voten am Bord der Dampfer geweſen. Die Lee 15 * * 1 
5 k . Annen 20, Medelburg, Geheimen expevirenden Sekretär im Kriegs] Dänen tauschten ihnen den Hering: und Dorſchfang gegen Branntwein Berg.-Märklache 29 2 Iii br. 
Er terium, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Herzogs zu Anhalt N Lachs wollt mit dä Gelde bezahl Berfin-Anhalt.. | 3%] 8. 164 ba 
Hoheit ihnen verliehenen Decorationen des Commandeurkreuzes zweiter und ab, den gefangenen ollten ſie m niſchem Gelde bezahlen, Berlin Hamburg | 8 181.02 
N I 55 1 zweiter Klaſſe vom Hausorden Albrechts des Bären zu W a aber refüſirten; in Folge davon nahmen die Dänen W e 10 Ti 41 4 
. ertheilen. ; den Lachs nicht. dito Böhm, Westb...| ß 66% be u 6. 
13 erlin, 1. Aptil. [Ihre Maj. die Königin] begab Sich Colberg, 1. April. [Der däniſche Dampfer „Genfer“ Broslau-Freib.. 12%] 8 j4 1, b. 
. 5 am Mittwoch Abend auf den Anhalter Bahn of, um dafelbit Ihre kreuzt vor El seh 1 Cosel Oderberg: 8 127 50% be 
11 Mal. die 1 von Sachſen zu begrüßen, A erhöͤchſtwelche von dort Danzig, I. April. [Zwei däniſche Kriegsſchiffe,] Geſtern ]; c Ban a 
nad) Cbarlfenburg fü Beſuch Ihrer Mai. der ver. Königin weiter Nachmittag find zwei däniſche Kriegsigiffe, eine Fregatte und ein Ka | E Baal Haber Gt 8d l. 
W fuhr. G lern Vormittag, „na dem Ihre Maj. die Königin der Pa-] nonenboot, um Hela gekommen und in die pußiger Wiek geſteuert.] & edb-Leipei, 17 140% K. 
758 rade im Prinzeſſinnen⸗Palais beigewohnt hatte, empfing Allerhbchſtdte⸗ Von unſeren Batterien wurde geſchoſſen. 3 Hans Tadel ! f d d ba 
N 500 den 5 ai von Sachſen. — Ihre Pa die Königin q n e mar 7 aer. FH 2 dw 
wohnte geftern mit Sr. Maj. dem König, der königl. Familie und der 0 7 3 Pre mech, Arx. 1 „„ 
AT rs La had ar 0 able ee f Kopenhagen, 30. März. Nach heute beendigter Zählung ber] 5), Niedrschi..Märk. 4 1 
5 Prinzeſſin von Sachſen der theatraliſchen Vorſtellung bei, welche zu Simmel 5 Kopenhagen 1 ie als 0 rag Lande: 4 üchs Auen, wie e e a 0250 
8. Gunſten der verwundeten Krieger von Mitgliedern der Geſellſchaft im thing des Reichsraths gewählt worden: Etatsrath, Hoͤchſtengerichts⸗ Schl 14 0 6. Oberschles. A...| 7711073194150 da 
48 Schauſpielhaus⸗Saale veranſtaltet war. Allerhöchſtdieſelbe nahm au 9 Ba J 3 Louled’or NOW Es. | OGsEBankn.R5% b W de B. ie he 
9885 ſchaufp nee llerhöchſtdieſ nahm auch Aſſeſſor Krieger, Conferenzrath Madvig, Dispacheur Weſſely, Etatsrath] ue re dito G. toi 168 v 
15 beute die Parade vom Prinzeſſinnen⸗Palais aus in Augenſchein. Im Broberg und Geheimrath Andrä (Tel. Dep. d. H. N.) n 
IN königl. Palais fand hierauf ein militäriſches Deſeuner ftatt, Heute ch w e den 85 bein Tarn. 2] 2% er 
0 Mittag beſuchte Ihre Maj. die Königin Ihre Maj. die Königin von] Ebriſtiania, 29. Ma E. . > Elle Btamm-Pr 5 |6 f lee o | 
. Sachſen in Charlottenburg. (St.⸗A.) ö hriſtiania, . März. Das Storthing bewilligte beute dem Ahela-Nauebahu 0 | — j4 % ba 
* ER König das Recht, die Linienarmee und die Flotte zur Hilfe Dänemarks ru Fahr 6 
* [Der telegraphiſch gemeldete Artikel der „Nordd. A. 3.“ zu benutzen, falls er es für nothwendig findet, und 800,000 Species ⸗ — 6% 97 4 185 b. 40 
a1 lautet vollſändig wie folgt: „Die formelle Einladung der englischen Thaler. Von der Armee werden 6000 Mann mobil gemacht und die 
* Regierung an den den chen Bund vom 26 v. M. die Conferenzſ ganze Flotte wird ausgerüſtet. (Tel. Dep. d. H. N.) Bank- und Industrie- P aplere 
2 am 12. d. M. zu 1 ift in gleicher Weiſe und gleichzeitig an ?— ww Preuss. Bank-A.ı 4% 6% 406d 8. 
18 die übrigen Signaturmächte des londoner Vertrages übermacht worden.“ 2 Görlitz, 2. April. Bort Kassen. Ver 5 e 
Bi au der zuſtimmenden Antwort preußiſcherſeits iſt, wie wir hören, die Negierungs⸗Ratb d. e — Die Auflöſung Se ea % 4 
FCrklärung übpearben worden, daß eine Köjung der Frage auf einer 555 Hege „Stadtverordneten: 8 A 2830 0. 
anderen Baſis als der der Verträge von 1852 geſucht werden müſſe, lau % e chen 8 90 Unter den vorgeſtern hier 3288 115 10 3. 
And daß gleichzeitig der Frage der Nationalitäten, welche in der Ber | pes Gees Ses in den Nit ene N 3 80 12 Ka bi. 1 
wegung der Herzogthümer von deutſcher wie von däniſcher Seite eine Siet iſt der Landr 8 Se zul eus. 
. ſo leb afte Rolle geſpielt bat, eine befriedigende Rechnung getragen 1120 zu r Hamb. Nordd sn jey « 
3 werden mü e. Landesä teſte I — — — 4 Hör 111 B. 2 
11 Es ſcheint ſich zu beſtäligen, daß das franzöfiiche Cabinet von ähn⸗ 908. Ollerb r 
| 5 lichen Anſchauungen ausgeht, und dazu das „suffrage universel“ r hi 2, bt zul 58 ft Mein. 
Be für dasjenige Mittel halt, durch welches am ſicherſten ein befriedigendes 10 N 3 * Darmöt.üredb.A,] 5, 27 bi. 
BR: Reſultat erzielt werden könnte. Der „Conſtitutionnel“ beſtätigt dies . dito 10. Ve © 
5 in einem telegraphiſch gemeldeten Artikel (vergl. die telegr. Dep. im Kiederschl. Zweigb. ai Coburger „| 3 f 186% ba. 
| Bi heutigen Morgenblatt), welcher ſogar hinzufügt, daß Frankreich einer Ceed . 8 Destgrraich. 8 * PAR diene n v) | 
a Selen nit) zuſtimmen könnte, die ſich berausnehme, über das d ern a Ni ra 18 ii S b 

Th Schickſal der Herzogthümer zu beſtimmen, ohne die Bevölkerung felb MO Bananen DieeDom-Aut 0 | 2 ba. 

5 zu befragen o 5 90% ba Berl. Hand- Ge 5 | 9 "1 lost, 5 u. 8. 
35 efragen. 5 180 . 4 Oost.-Franz.. Schl. Bauk.-Ver.| 6 | 6 4 % etw. be. 
5 Mir haben ſchon geflern darauf hingewieſen, daß auch wir es für , a — dar ia 

a zweckmäßig erachten, die Frage, ob deutſch oder däniſch, den Her⸗ {| Bhain-Nahe-B. gar... 48 ba. Fbr.v.Eisenbbat.l,5y! — 8 mad ik 
BR, zogthümern zur Beantwortung vorzulegen, weil dieſe Angelegenheit, für Sid f F : J 

0 den Fall ſich die Herzogthümer für Deutſchland entſcheiden ſollten, ihren | 0% * 2 3 2. April. Wind: Weſt. Wetter: veränderlich. Thermo⸗ 
internationalen Charakter verlieren und eine rein deutſche Angelegenheit 
werden würde, bei deren Entſcheidung der deutſche Bund. bfg mit Schale ihres 


und pflichtverg 


zuwirken hätte. Aus dieſem Grunde erſcheint uns auch die Theilnahme | 
wartete man a 


. des Bundes an der Conferenz für ſehr wahrſcheinlich, zu welcher übri⸗ 
g gens Preußen und Oeſterreich in Cixculardepeſchen die deutſchen Bun⸗ 


en. — 
in der Sta 


a desregierungen noch beſonders aufgefordert haben. Ueber die Haltung überzeugt N ntrage 
N Ruflands ſcheint noch nichtz beſtimmt zu ieh doch dürften die Erwä⸗ gegen de Mnewie 1 m 
1 gungen, welche der Fürſt Gortſchakoff in feiner Note vom 6. (18ten) \ ) N 
Auguſt 1862 bei Anerkennung des Königreichs Italien ausſprach, auch weng Matz Sapa en Ense Me ze 
N bei der deutſch⸗däniſchen Frage ihr Gewicht am petersburger Hofe nicht Pr 5 — 
17055 verloren haben.“ ö * A n . BE Wien 5 „„ 
Militäriſches.] Nach der „C. S.“ werden, fobald die Erſaß⸗ . Seeed 0 20s 
mannſchaften bei den verſchiedenen Regimentern eingetroffen find, alle Irre 37 MintersNaps8 ------ 8 
‚ diejenigen Reſerviſten und ſonſtigen Mannſchaften, welche theils ſchon 4 en, gegen⸗ Hafen 20 2 en... al 
früher, theils während des Krieges als unabkömmlich reclamirt wert n BE en eee ee een ini eee . Srpimäre 10—II Thlr., mittle 11 ¼ bis 


den find, in die Heimath entlaſſen werden. 
5 4 [Prozetz 8 fen Laſſalle.j Bei der 6. (Preß⸗) Deputation des 
FCtriminalgerichts ſtand heut ein Termin zur Verhandlung einer Anklage 
gegen den Privatmann Ferd. Laſſalle wegen Beleidigung und Verleum⸗ Nas 
35 dung von Beamten u. ſ. w. an. Der in Begleitung des Rechtsan⸗ . 
walts Holthoff erſchienene Angeklagte machte verſchiedene Präjudicial⸗ 
Einwände, um die Ausſetzung des Termins zu erlangen. Er beſtritt 
zuerſl, daß die Staatsanwaltſchaft die Ermächtigung des Juſtizminiſters 
zur Erhebung der Anklage eingeholt habe, behauptete ferner, daß das 


„ bochfeine 13%—14% Thlr., — weiße 
“orbinäre 9—11 Thlr., mittle 12—14 Thlr., feine 15—16 Thlt., 
pro Centner. f 
ehlt, 6-7—7% Thlr. pr. Centner. 4 
„Sack à 150 Pfd. Netto 26—36 Sgr., Metze 14—1% Ser. 
Vor der Börſe. 
Rohes Rüböl pr. Ctr. loco und pr. AprilsMai 10% Thlr., pr. 1180 N 
1% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco und April 
Thlr., Juli⸗Auguſt 1 lr. 


| on ihm über die b d u eingerei BR 52 a 6 ren, | Telegraphiſche Depefchen. A 
Reſultat einer von ihm über etreffenden Beamten eingereichten legrap Courſe und B ie Nachrichten Hamburg, ©. April Morgens. Die „Hemd, Nachr. 


K ) F 
Beſchwerde abgewartet werben müſſe, und wies ſchließlich darauf hin, i Nachm. 3 Ubr, Die Artitel des „Ruſſ, Invaliden ; 
da 1 5 0 gegen ihn verhandelten eee Dr 4 ſoſdie 145 Gerücht m dem Tode des Papſtes enthalten einen kopenhagener Brief, nach welchem die Einbe⸗ 
| neue Anklage gegen ibn erhoben werden würde, deren Eingang abzu⸗ die Börſe. 1 5 ie er 3 Pr. rufung des Reichsraths baldigſt bevorſteht. Demſelben ſoll 
warten ſei, um die Anklagen zuſammen zu verhandeln. Der Gerichts⸗ Dun eb 15, fiel bis 66 und. faloß in teäger dem Vernehmen nach die Ermächtigung inst werden zur 
bhof erachtete den letzten Einwand für durchgreifend, hob den Termin Goniele von Mee 12 Ubr waren 91 “ Einberufung einer conſtituirenden Verſammlung, welcher die 
auf, um den Eingang der neuen Anklage abzuwarten und die Ver⸗ s&vürre: proz. Rente be „ Ttalien. 8 * Rente) Entſcheidung der Verfaſſungsfrage anhelm zu geben ſei. Der 
handlungen der verſchiedenen Anklagen demnächſt mit einander zu Anleihe —. ar pr N rd m König kehrte am 30. März zurück und hielt am 31. Bor 
inden | 1 3 Eomb; GüerbAttien 546, 25 ere tt⸗Meobileve keen 1045. mittags eine Sitzung des geheimen Staatsraths ab. Die bis⸗ 
e Niet. Geſtern Ftüb it, wie die „Poſ. Z.“ meldet, Se, Er.“ Ka, April, Nachm. 3 Uhr. Eilber 61%, Conſols 91%, lproz, ber befannten Landthingswahlen zeigen eine Mehrheit der ger 
Miliſter Gtaf zu Euten urg, in Begleitung des Neg.⸗Praſidenten] Spanier 46%." Meritaner 45%. pro» Ruſſen Fl. dene Munen 905 mäßigten Nationalpartei. (Wolffs T. B.) 
Br eee i Melee e a5 e enen %%% Der Ober, Weäfinent Noofen nn 


g + 2 ne Bantausweiſe beträgt der Notenumlauf 20,409,525, del sburgs iſt 5 6. 
N geſtern Seeg auf dem hieſigen Regierungs⸗Ge⸗ der Meiallvorralh 14,168,519 1 8 . 8 „der geſammte Magiſtrat Fleusburgs iſt entlaſſen. Für Flen 
ferenz mit den Ba der Behörden und conferirten beute salli 90 de Janeiro iſt in Liſſabon e etroffen. 


i | fi für audere Städte, ift eine außer 

Dex fa ) 8 burg, wahrſcheinlich auch ga R 
1 Herr Ober Prafidenten Horn und den Generalen d. Wer: Wien, 1 pri "San tige Stimmung. Neues VotteeAnt. 91.16. Spraz.| ordentliche Kriegsftener ausgeſchrieben. (Wolffs T. B.) 
, 4% uklı, Metall, —-. 1851er Uoofe 90, 75. ° Bat — —— | - 
D. ü a „88 fell ſich bei dieſen Conferenzen um Aktien 769, — Nordbahn —, —. Credit⸗ Die Beerdigu des 1 Herrn Alexander 1 
die vol dune die Anordnung eventueller Maßregeln] Aktien 183 ndet Sonntag Nachm ee auf dem 988005 zu 17000 g⸗ 


„on der Ver 5 nr Oſid. Zig.“ meldet: —. 1 ſtatt. ie Hinterbliebenen, 
. Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stem. a 
Dru von Graß, Barth und g e Nene n Weed, 1 
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